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Abonnieren Sie  
unseren Newsletter!
Alle drei Monate versorgen wir unsere Interessenten  
mit Neuigkeiten zum Thema Recht (Neues aus der TRVB, 
Gerichtsurteile, Normen etc), Tipps für Brandschutz- 
organe, aktuelle Kurse etc.

https://adsum.at/newsletter/
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Vorwort
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

�Wir gestalten Sicherheit � vor dem Brand für Sie�. Dieses Motto gilt seit 2002 bei 
ADSUM, jetzt umso mehr! Dies nicht zuletzt deshalb, weil das Sicherheitsbedürfnis, 
die Anforderungen an den Brandschutz sowie die Herausforderungen durch moder-
ne Architektur stark gestiegen sind. Neben den von Au�raggebern und Auftragge-
berinnen definierten Schutzzielen müssen auch die in den EU-Richtlinien vorgege-
benen Schutzziele erfüllt sowie eine Vielzahl an Gesetzen, Normen und Richtlinien 
beachtet werden.

Wir haben es uns zur Mission gemacht, qualitativ hochwertige und umfassende 
Dienstleistungen im Bereich Brandschutz anzubieten. Unser Team aus erfahrenen 
Expertinnen und Experten gestaltet Brandschutz intelligent, ganzheitlich und part-
nerschaftlich. Wir setzen uns dafür ein, höchste Sicherheitsstandards zu gewährleis-
ten und effiziente Lösungen für unsere Kundinnen und Kunden zu entwickeln. Dabei 
legen wir großen Wert auf Zusammenarbeit auf Augenhöhe, gegenseitiges Vertrau-
en und nachhaltige Ergebnisse. Unser Ziel ist es, durch präventive Maßnahmen und 
innovative Ansätze einen dauerhaften Beitrag zur Sicherheit von Menschen und 
Gebäuden zu leisten.

Neben unserem Ingenieurbüro haben wir es uns seit 2016 zur Aufgabe gemacht pra-
xisnahe und verständliche Ausbildungen rund um das Thema Brandschutz anzubie-
ten. Wir wollen damit Wissen vermitteln das Menschen befähigt Verantwortung zu 
übernehmen und den Brandschutz nachhaltig in der Gesellschaft zu stärken.

Ich ho�e, dass Ihnen diese Broschüre einen interessanten Einblick in ADSUM und seine 
Leistungen vermitteln wird!

Ing. Johann Ettel, MSc
Geschä�sführer
johann.ettel@adsum.at
M +43 664 213 61 97
T +43 1 890 62 36

Laura Michailidis
Stempel
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Brandschutz von ADSUM bedenkt die Herausforderungen 
und Anforderungen für jedes Objekt. Aus Befürchtungen 
wird bei uns Sicherheit. Wir begreifen aber ebenso die 
wirtscha�liche Komponente. Im Budget und in der Archi-
tektur sollen unsere Lösungen integriert sein, sodass sie 
praktisch nicht au�allen.

Immer in unserem Brennpunkt: Schutz. Mit Bränden ha-
ben wir jahrelange Erfahrung. In der Vermeidung und Ein-
dämmung noch mehr. Die meisten Brände lassen sich zum 
Glück schon lange vorher vermeiden, wenn man das Ge-
bäude selbst plant und begutachtet. Leider aber nie ganz. 
Daher schützen wir Menschen und deren Gesundheit so-
wie Betriebe und bedenken alle Aspekte, die Ihr Schutz 
benötigt. Für Ihre Ruhe und zur Einhaltung von Gesetzen.

Persönliche Ziele für den Schutz hat jeder für sich. Im 
Brandschutz gibt es für jedes Anliegen die passende Me-
thode. Wenn die verfügbaren Ingenieurmethoden nicht 
weiterhelfen, denken wir über den Stand der Technik hi-
naus. Wenn der noch nicht so weit ist, dann kann es auch 
gut sein, dass wir neue Möglichkeiten komplett selbst 
entwickeln.

Bauweisen und architektonische Möglichkeiten sind viel-
seitig. Jede davon lässt sich speziell absichern und auf 
Ihre Sicherheit hin bedenken. Ebenso abwechslungsreich 
sind die gesetzlichen Vorgaben und Rechte für Brand-
schutz. Aber keine Sorge, denn daran haben wir schon o� 
gedacht. In enger Zusammenarbeit mit sämtlichen Diszi-
plinen finden wir den besten Weg, alle Ziele zu erfüllen. 
Das ist, was Sicherheit durch ADSUM ausmacht.

Unser Ziel  
ist Ihre Lösung
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Brandschutz-Leistungen

Praktische Löschübungen

Firmeninterne Schulungen

Zertifizierungskurse

Akademie

Gutachten & Expertise

Baustelle & Bauausführung

Personenstromanalysen

Bauprojekte
Planung & Konzepte

Ingenieurmethoden & Simulationen

Pläne & Visualisierung

Gutachten & Expertise

Risk-Survey & Risk-Management

Schulung & Support

Betriebe

Organisation & Abläufe

Evakuierung & Räumung

Pläne & Dokumente

Sicht- & Funktionskontrollen

Schulung & Support

Anlagentechnik

Beratung & Konzepte

Gutachten & Expertise

Abnahmen & Revisionen

Ausbildung zum/zur Brandschutzwart/in 

Ausbildung zum/zur Brandschutzbeau�ragten 

Technik- und nutzungsbezogene Seminare
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Gut geplante Projekte dämmen  
nur Brände ein, nie die Ideen.

Planung & Konzepte
Brandschutz für Bauprojekte stellen wir gleich auf ein 
solides Fundament. In jeder Phase erkunden wir voraus-
schauend Risiken, um die Lösungen früh zu haben. Dabei 
bringen wir unsere fachliche Perspektive an jedem Punkt 
ein � von der Wettbewerbsphase bis zur Fertigstellung 
sorgen wir für präzise Planung. 

Ingenieurmethoden & Simulationen
Wie sich ein Brand ausbreitet und verhält, können wir nicht 
sagen. Aber sehen. Mittels genauer Analysen, Rechenmo-
delle und Simulationen werden verschiedenste Szenarien 
beobachtet, um möglichen Schäden entgegenzuwirken.

Pläne & Visualisierung
Der beste Weg, mit einem Ernstfall umzugehen, ist ihn 
zu planen. Brandschutzpläne zeigen für jedes Gebäude 
die notwendigen Anforderungen auf. Sie dienen auch der 
schnellen Orientierung der Feuerwehr, wo Löscheinrich-
tungen oder Gefahrenzonen sind. Flucht- und Rettungs-
pläne zeigen, wo die optimalen Fluchtwege verlaufen und 
worauf es ankommt, wenn man fliehen muss. 

Gutachten & Expertise
Wie gut der Brandschutz ist, lässt sich von uns sagen. 
Gutachten, technische Nachweise und sorgfältige Stel-
lungnahmen verfassen wir ebenso. Natürlich nach vor-
heriger Analyse der Risiken und Gefahren unter genauer 
Inspektion der bestehenden Situation. Wenn es um Gut-
achten geht, nehmen wir es gerne genau. 

Baustelle & Bauausführung
Brandschutz können Sie getrost unsere Baustelle sein las-
sen. Unsere Baubegleitung erleichtert die Umsetzung: Bei 
fachtechnischen Abnahmen sind wir der genaue Blick vor 
dem Behördengang, stichprobenartige Kontrollen gehö-
ren für uns dazu. Für die Ausführung, Dokumentation und 
Fertigstellung sind wir immer da, denn wir verstehen uns 
in der Organisation als Teil des Teams vor Ort.

Kontakt
Dipl.-Ing. Hubert Kirchberger 
Prokurist, Projektleiter 
hubert.kirchberger@adsum.at
M +43 664 88 10 18 71
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Bei einem sicheren Betrieb ist der 
Alarm kein Grund zur Panik.

Organisation & Abläufe
Wie Ihr Betrieb auch läu� � wir sorgen dafür, dass er es 
weiter tut. Brandschutz stellt die lückenlose Vorbereitung 
aller Prozesse und Erfüllung aller Vorgaben dar. Das si-
chert  Menschen und Sachwerte gleichermaßen und im 
Regelbetrieb wird auch der Alarmfall kein Grund zur Panik.

Evakuierung & Räumung
Das Beste, was man zum Schutz machen kann, ist 
manchmal flüchten. Fluchtpläne zeigen, worauf es an-
kommt. Für den Weg nach draußen, den Brandschutz 
und die Evakuierung analysieren wir die Gegebenheiten, 
schulen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und üben alle
Vorgänge, damit alle das Gebäude sicher verlassen kön-
nen.

Pläne & Dokumente
Was Brandschutz braucht, läu� nach Plan. Und Dokumen-
ten. Wir sind dafür zuständig, dass diese ihren Zweck er-
füllen, nämlich gelesen und verstanden werden. Vorhan-
den sein müssen sie nämlich, also sollten sie dabei auch 
gut durchdacht und hilfreich sein. Sonst wären die Doku-
mente zwar da, aber Sie immer noch planlos.

Gutachten & Expertise
Bei Gutachten schenken wir der bestehenden Situation 
unsere ganze Aufmerksamkeit. Für Betriebsanlagen und 
Gebäude stellen wir so sicher, dass Ihnen sämtliche Punk-
te, die für Ihren Betrieb in Sachen Brandschutz relevant 
sind, auch bekannt sind und dann erfüllt werden. Nach-
träglich könnten sonst nur die Ursachen ermittelt werden.

Risk-Survey & Risk-Management
Risiken gehen wir nie ein. Auch wenn wir sie exakt kalku-
lieren können. Unsere Modelle und Simulationen erken-
nen mögliche Brandquellen, Entwicklungen und den re-
sultierenden Schaden. Dadurch können wir die möglichen 
Schutzmaßnahmen ableiten. Bevor etwas passiert.
	

Schulung & Support
Wo der Feuerlöscher zu finden ist und wie man mit ihm 
umgeht, sollte man wissen, bevor es brenzlig wird. Mit 
Fragen zum Brandschutz lassen wir niemanden allein und 
stellen gerne externe Brandschutzbeau�ragte für Unter-
nehmen. Was wir wissen, geben wir an Ihr internes Perso-
nal und Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weiter, die
es wissen sollten.
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Brandschutz-Anlagen sollte man  
nicht erst im Ernstfall überprüfen.

Beratung & Konzepte
Für den Ernst der Lage sorgen wir vor. Deswegen kümmern 
wir uns darum, dass alle brandschutztechnischen Anlagen 
genau geplant und angepasst sind. Sie können sehen, wo 
welche Lösung warum platziert wird und verstehen, warum 
sie so gebaut wird. Wie Sie im Brandfall geschützt sind, ist 
eine Detailfrage.

Gutachten & Expertise
Bevor die Anlage für den Brandschutz gebaut wird, stel-
len wir sicher, dass sie alle Anforderungen erfüllt. Wie sie 
gebaut ist, ob sie den gegebenen, örtlichen Ansprüchen 
genügt � all das kann man vorab mit einem Gutachten 
festlegen. Das �Achten� darin nehmen wir ernst, denn 
Anlagen müssen sinnvoll sein und funktionieren. Kurz: 
Durchdacht angelegt sein.

Abnahmen & Revisionen
Anlagen müssen funktionieren. Um sich auf sie verlassen 
zu können, müssen sie überprü� werden. Einerseits wenn 
sie eingebaut werden, andererseits aber wenn sie bereits 
seit einer Weile bestehen. Wir stellen sicher, dass die Ge-
räte und Anlagen im Betrieb alle laufen.

Sicht- & Funktionskontrollen
Einem geschulten, erfahrenen Blick entgeht nichts. Somit 
übernehmen wir auch Sichtkontrollen zur Begehung und 
Beobachtung der vorhandenen Anlagen und identifizieren 
mögliche Probleme für die Zukun�. Über diesen Augen-
schein hinaus wird die Funktionstüchtigkeit direkt sicher-
gestellt.

Schulung & Support 
Das Wissen rund um Brandschutz-Anlagen soll nicht bei 
uns bleiben, sondern in Ihrem Betrieb. Wir weisen das 
Brandschutzpersonal vor Ort in Ihre Technik und Funkti-
onsweisen ein, dokumentieren für interne Kontrollen und 
stellen gerne Personal zur Verfügung.
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Vor Bränden schützen: 
Menschen, die wissen, was sie tun.

Kontakt
Renate Renner 
Sachbearbeiterin 
Schulungskoordination 
renate.renner@adsum.at 
M +43 664 88 101 872

Anerkanntes Ausbildungsinstitut
Wir sind ein Ausbildungsinstitut gemäß der TRVB 117 und 
vom Arbeitskreis der TRVB anerkannt. Damit dürfen wir 
Brandschutzpässe ausstellen.

Brandschutz-Passverlängerung für BSB
Unsere Schulungen werden für die Brandschutz-Passver-
längerung für Brandschutzbeau�ragte o�ziell anerkannt. 

Firmeninterne Schulungen
Gerne organisieren wir für Sie eine firmeninterne Schulung 
� bei Ihnen vor Ort oder bei uns im Schulungszentrum.  
Ihr Vorteil: Wir können spezifisch auf Ihr Unternehmen, Ihre 
Branche und Ihre Besonderheiten eingehen. Kontaktieren 
Sie uns für ein unverbindliches Angebot. Zusätzlich bieten 
wir Ihnen auch maßgeschneiderte Spezial-Ausbildungen 
zu Themen wie Evakuierung, Abschottungen usw. an.

Damit Sie sich bei uns wohlfühlen:
�	 Gratis Parkplätze direkt vorm Gebäude
�	 Gute ö�entliche Anbindung (U3)
�	 Gratis Wlan verfügbar
�	 Gratis Snacks und Getränke
�	 Restaurant im Haus

Ausbildung 
�	 zum/r Brandschutzwart/in
�	 zum/r Brandschutzbeau�ragten
�	 zur Brandschutzgruppe
�	 Brandschutz bei Feuer- und Heißarbeiten

Technik- und nutzungsbezogene Seminare
� Brandmeldeanlagen
� Druckbelü�ungsanlagen
� Gaslöschanlagen
� Rauch- und Wärmeabzugsanlagen
� Wasserlöschanlagen
� N1 Brandschutz in Betrieben mit besonderer Perso-

nengefährdung
� N2 Brandschutz in Betrieben mit erhöhter Brandgefahr
� N3 Brandschutz in Krankenhäusern, Seniorenheimen,

Pflegeheimen, Strafvollzugsanstalten, �

Praktische Löschübungen
� Löschübung in Theorie und Praxis
� Practical Extinguishing Exercise (englisch)

Spezial-Fortbildungen für Planer & Fachfirmen
�	 Vorbereitung für Zertifizierungen
�	 Abschottungsmaßnahmen
�	 Brandschutz und Haustechnik
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Sicher am Bau: 
So geht Brandschutz

Versicherungen und Unternehmen reagieren
auf Schadensfälle
Aufgrund größerer Schadensereignisse in den letzten Jahren 
wurde die Aufmerksamkeit der Versicherungen auf das
Thema Brandschutz auf Baustellen gelenkt. Auch bei
Bauherrn und Bauherrinnen, Au�raggebern und Auftrag-
geberinnen rückt die rechtliche Sicherheit immer mehr
ins Bewusstsein. Und der Baustellen-Brandschutz wird
vom reinen Kostenfaktor zum Sicherheitsfaktor.

Praxistaugliches Brandschutzkonzept
Auf Papier sieht vieles schön aus, aber das Entscheidende 
ist: Funktioniert es auch in der Praxis? Dafür haben wir 
uns   bei   ADSUM   intensiv   mit  dem  Arbeitsalltag   auf 
der Baustelle auseinandergesetzt.

Hier ein paar Beispiele:
� Rauchverbot auf der ganzen Baustelle ist nicht realistisch.

Deswegen scha�en wir sichere Orte dafür und nutzen 
diese auch als Kommunikations- und Informationspunkte.

� In Gebäuden ab 30 Meter Höhe ganze Geschoße als 
Sicherheitsgeschoße zu sperren, erschwert die Logistik 
ungemein. Daher haben wir eine Lösung erarbeitet, die 
sicher ist, aber weniger wertvolle Arbeitsflächen blockiert.

�  Von Brandschutzbeau�ragten jede Feuer- und Heißar-
beit freizugeben, ist umständlich. Daher haben wir 
ein Freigabeverfahren in Kombination mit Schulung 
entwickelt, dass den Fachfirmen ein unabhängiges 
Arbeiten ermöglicht.

Brandschutz ist teuer, schränkt ein und ist bürokratisch � so denken viele und nehmen lieber 
das Risiko in Kauf. Wir bei ADSUM haben uns zum Ziel gesetzt, den Brandschutz auf Baustellen 
praxistauglich und e�zient zu gestalten. Denn gut ausgeführter Brandschutz rettet nicht nur Leben.

Einrichtung eines Gaselagers (Foto: richardjohnson / Shutterstock)

Einrichtung von multifunktionalen Sicherheitsinseln
(Foto: ADSUM)

Erhöhte Brandlasten und versperrte Fluchtwege: Lagerungsproblematik 
auf Baustellen (Foto: Shutterstock)

Sicherstellung der Löschwasserversorgung Trockensteigleitungen
(Foto: ADSUM)
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Ein maßgeschneidertes, praxistaugliches Baustel-
len-Brandschutzkonzept erfüllt die Vorgaben der 
Normen, Gesetze und Behörden und die Anforderun-
gen des Baugeschehens. Dabei werden zu folgenden 
Themen im Detail Maßnahmen ausgearbeitet:

Organisatorische Brandschutzmaßnahmen: 
Erste Löschhilfe, Rauchverbot, Management von Feuer- 
und Heißarbeiten, Kennzeichnung und Freihaltung 
von Fluchtwegen, Sicherheitsinformationen, Lage-
rungen, Entsorgung, allgemeine Brandgefahren, usw.

Bauliche Brandschutzmaßnahmen: 
Brandabschnittsbildung, Fluchtwege, Zufahrt und 
Zutritt für die Feuerwehr, Sicherheitsgeschoße falls 
erforderlich, usw.

Anlagentechnische Brandschutzmaßnahmen: 
Löschwasserversorgung, Not- und Sicherheitsbe-
leuchtung, Aufzüge zur Nutzung durch die Feuerwehr, 
Alarmierung, Warneinrichtungen, Einsatz mobiler 
Brandmeldeanlagen falls erforderlich, usw.

Heißarbeiten (Foto: Pixabay)

Die Umsetzung der festgelegten Maßnahmen ist Voraus-
setzung für eine sichere Baustelle. Bei komplexen Groß-
projekten werden einzelne Maßnahmen bereits frühzeitig 
mit den Einsatzkrä�en der Feuerwehr abgestimmt.

Häufiges Problem: Müll und Platzmangel
Wohin mit all den Verpackungsmaterialen? O� werden sie 
einfach in eine freie Ecke geworfen. Aber auch die Material-
lieferungen stellen eine logistische Herausforderung dar. 
Da der Platz für die notwendigen Lagerungen wie so o� 
knapp ist, werden immer wieder kritische Stellen wie zum 
Beispiel Fluchtwege oder Aufstellflächen für die Feuer-
wehr verstellt. Auch brennbare Lagerungen, welche die 
Sicherheit auf der Baustelle gefährden können, sind immer 
wieder Gegenstand etwaiger Beanstandungen. Doch viele 
dieser Brandschutzthemen können in der Praxis einfach 
und intelligent gelöst werden.

Brandgefahr Nummer 1 � Feuer- und Heißarbeiten
Heißarbeiten, wie zum Beispiel Dachdecker-, Schwarzdecker- 
oder Flämmarbeiten, stellen nachweislich die häufigste 
Ursache für Brände auf Baustellen dar. Die TRVB 104 O 
�Feuer- und Heißarbeiten� zielt darauf ab, die Brand- und 
Unfallgefahr bei diesen Arbeiten weitestgehend zu verhindern
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ADSUM bietet die Möglichkeit der Etablierung eines für die 
Baustelle täglichen Freigabeverfahrens in Anlehnung an 
die TRVB 104 O. Anstelle der zentralen Freigabe durch ei-
ne   Brandschutzbeauftragte   oder   einen   Beauftragten
werden dabei die Fachfirmen verstärkt in den Freigabepro-
zess involviert. Mittels Freigabeschein werden die aus 
brandschutztechnischer Sicht notwendigen Maßnahmen, 
die  vor,  während  und  nach  der  Durchführung  von  Feuer-
und Heißarbeiten zu treffen sind, schriftlich festgelegt. 
Zusätzlich können Arbeitsbereich und Arbeitszeit einge-
grenzt, verantwortliche Personen festgelegt sowie der Um-
fang von Nachkontrollen definiert werden. Die Vorteile 
dieses Vorgehens liegen in der völlig flexiblen Gestaltung
der Heißarbeiten: Die Abhängigkeit von einer zentralen
Freigabe wird aufgelöst, aber trotzdem gleichzeitig
die größtmögliche Sicherheit gewährleistet.

-

Damit das in der Praxis reibungslos funktioniert, schult 
ADSUM die Vorarbeiter und Vorarbeiterinnen der verschie-
denen Fachfirmen zum Thema Feuer- und Heißarbeiten
ein.

Gut geplant ist nur halb gewonnen: Tipps für die Praxis 
Einer der Grundpfeiler für mehr Sicherheit am Bau ist 
sicherlich die Funktion der �Baustellen-Brandschutzbeauf-
tragten�. Denn die beste Planung hil� wenig, wenn in der 
Praxis unter Zeitdruck auf so manches vergessen wird. Die 
regelmäßige Kontrolle durch die oder den Baustellen-
Brandschutzbeau�ragte/n stellt hier eine wertvolle
Unterstützung für die Fachfirmen vor Ort dar.

Diese/r kann behördlich vorgeschrieben werden bzw. ist
bei Großbaustellen gemäß TRVB 149 A jedenfalls erfor-
derlich. Doch auch der freiwillige Einsatz einer oder eines 
Brandschutzbeauftragte/n ist möglich und macht sich
bezahlt.

Hinweis: TRVB 149 �Brandschutz auf Baustellen� wurde 
zwar mittlerweile aufgehoben, jedoch wird sie nach wie 
vor als Stand der Technik zur Orientierung herangezogen.

(Foto: Pixabay)
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Die Tätigkeit von Brandschutzbeau�ragten beginnt 
bereits bei der Einrichtung der Baustelle und endet 
erst mit der Übergabe. Wenn wir die oder den ex-
terne/n Brandschutzbeau�ragte/n auf einer 
Baustelle stellen, umfasst es im Normalfall folgen-
de Leistungen:
� Erstbegehung der Baustelle
� Sichten der vorhandenen Unterlagen,

Dokumentationen und Anforderungen
� Bewertung des IST-Zustandes der Baustelle im

Hinblick auf Sicherheitsinformationen und Unterla-
gen, Baustelleneinrichtung, Lagerungen, Erste 
Löschhilfe, Rauchverbot, Heißarbeiten, Fluchtwe-
ge, Sauberkeit, Zufahrt und Zutritt der Feuerwehr, 
Löschwasserversorgung, Sicherheitsbeleuchtung 
und Alarmierung sowie sonstiger Brandgefahren

� Erstellung bzw. Adaptierung der erforderlichen 
baustellenbezogenen Unterlagen (Brandschutz-
ordnung, Brandschutzplan, Verhalten im Brandfall) 
nach TRVB A 149 �Brandschutz auf Baustellen� 
unter Mitwirkung der ÖBA, der Baustellenlogistik 
und des Baukoordinators nach BauKG.

� Beratung bei der Festlegung von verantwortli-
chen Personen vor Ort

� Regelmäßige Begehungen und Kontrollen auf
Einhaltung der Brandschutzordnung und des 
Baustellen-Brandschutzkonzeptes sowie 
Feststellung möglicher Brandgefahren

� Einstufen der Mängel nach ihrem Gefahrenpoten-
tial (Prioritätsliste zur Mängelbeseitigung
unter Berücksichtigung des Bauablaufs)

� Erarbeiten von Verbesserungsvorschlägen
� Regelmäßige Statusberichte bzw.

Begehungsprotokolle
� Laufende Abstimmung mit ÖBA, Baustellen-

logistik, Baukoordinator nach BauKG

Eventuell au�retende Mängel werden dokumentiert und 
mit der örtlichen Bauaufsicht und den betro�enen Fach-
firmen besprochen.

Wir bei ADSUM beraten Sie, wie Sie die Sicherheit auf Ihrer 
Baustelle erhöhen können und übernehmen bei Bedarf
die Funktion der oder des �Baustellen Brandschutz-
beau�ragten� für Sie. Zusätzlich bieten wir Schulungen
für Feuer- und Heißarbeiten für die Fachfirmen vor Ort
auf die Baustelle maßgeschneidert an.

Hier die wichtigsten Tipps zusammengefasst:

�x Beauftragung vor Projektbeginn eines Baustellen-
Brandschutzkonzepts

�x Bestellung einer/eines Brandschutzbeauftragten
für die Baustelle - auch extern möglich

�x Gute Dokumentation der Mängel und deren Behe-
bung

�x Frühzeitige Einbindung aller Beteiligten
�x Praxistaugliches System für Feuer- und Heißarbei-

ten etablieren

Sicherheitsmängel auf Baustellen (Foto: Shutterstock)
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Spezialnachweis erforderlich?
So funktionieren Brand- und Rauchaus-
breitungssimulationen im Brandschutz

Wir lassen es brennen, damit es nicht wirklich 
brennt! Ob als Realversuch oder am Computer �
manchmal braucht man Simulationen als Spezi-
alnachweis für die Wirksamkeit von Ent-
rauchungsmaßnahmen. Durch diese konnten wir 
bei ADSUM bereits vielfach Kundinnen und Kun-
den helfen, ihre Projekte zu verwirklichen oder 
gar Geld zu sparen. Wir haben es uns zum Ziel 
gemacht, eine baulich passende, rechtskonfor-
me und möglichst kostengünstige Lösung für 
unsere Sie zu finden und dabei keine Mühen zu 
scheuen.

Warum man Simulationen braucht
In Normen und Richtlinien ist vieles detailliert geregelt. 
Doch Architektur entwickelt sich weiter und stellt damit 
auch den Brandschutz vor neue Herausforderungen. Dann 
sind die entscheidenden Fragen: Gibt es überhaupt relevante 
Normen und lassen sich diese so in die Praxis umsetzen? 
Außerdem können abweichende Lösungen gewünscht sein 
� aus Design- oder Kostengründen.

Bei Bauprojekten gibt es somit zwei Gründe, warum man 
eine Simulation durchführen muss: Es kann einerseits pas-
sieren, dass brandschutztechnische Planungen nicht durch 
Normen bzw. Richtlinien geregelt sind. Andererseits ist es 
möglich, dass das Brandschutzkonzept von vorhandenen 
Regelungen abweicht. In diesen beiden Fällen kann die 
Erreichung der Schutzziele mittels Brand- und Rauchaus-
breitungssimulationen nachgewiesen werden. 

Wie eine Simulation funktioniert 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die Erreichung der 
Schutzziele zu belegen: Zur Auswahl stehen etwa Naturbrand-
versuche, Berechnungsverfahren oder Simulationsverfahren.   
Bei Simulationsverfahren wird am Computer mittels eines 
speziellen Programms der entsprechende Gebäudeteil 
nachgebildet und modelliert. Im Anschluss wird dann der 
Ablauf eines Brandes durchgerechnet und z.B. die Ver-
rauchungssituation untersucht. Im Vergleich hierzu wird 
bei Naturbrandversuchen vor Ort ein Feuer entzündet, um 
dessen Ausbreitung sowie jene des Rauchs zu untersuchen. 
Aufgrund des geringeren Aufwands grei� man daher ö�er 
auf das Simulationsverfahren zurück. ADSUM verfügt über 
Erfahrung sowie Know-How im Durchführen solcher Simu-
lationen, sodass wir auch o� zur Unterstützung hierbei 
herangezogen werden.  

Mehrwert durch Simulation
Durch Simulationen konnten wir unseren Kundinnen und 
Kunden schon o� helfen, sichere Lösungen zu entwickeln
und dabei auch noch Geld zu sparen. Sind normativ gere-
gelte Ausführungen wesentlich aufwendiger und somit
teurer, setzen wir bei ADSUM uns das Ziel, eine sichere
aber zugleich wirtscha�lichere Lösung zu finden. Neben
der Vereinfachung hil� eine Simulation aber auch,
Konzepte für ungeregelte Probleme genehmigungsfähig
zu machen und somit verwirklichen zu können.

Eine Simulation ist notwendig:
�xwenn konventionelle Maßnahmen aufgrund 

von Architektur, Größe und Bauweise nicht 
umsetzbar sind

�x wenn von Normen zum Zwecke der Vereinfa-
chung und Kostenreduktion abgewichen 
wird
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Kontakt
Dipl.-Ing. Hubert Kirchberger 
Prokurist, Projektleiter 
hubert.kirchberger@adsum.at 
M +43 664 88 10 18 71

Hier zwei Beispiele: 
Beim AUSTRIA CAMPUS, den ADSUM zum Großteil betreut 
hat, mussten wir von der Norm für Entrauchung abweichen, 
weshalb ein Nachweis über die Wirksamkeit der vorgesehe-
nen Maßnahmen notwendig war. So konnten wir unserem 
Kunden helfen, technische Schwierigkeiten zu vermeiden und 
viel Geld bei der Rauchabschnittsbildung zu sparen sowie 
zugleich ein einfaches und sicheres Konzept entwickeln. 

Auch beim Schulzentrum Gloggnitz waren Simulationen 
erforderlich. Nur durch die Erbringung eines Spezialnach-
weises konnte die geplante o�ene Bauweise realisiert wer-
den. Der Aufwand hat sich gelohnt, denn das Bauprojekt 
wurde österreichweit zu einem der sechs spannendsten im 
Jahr 2021 gekürt. Die Schule wurde außerdem 2022 zum 
EU-Architekturpreis Mies-van-der-Rohe nominiert und mit 
dem Bauherrenpreis 2021 ausgezeichnet.
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Anlagenprüfung  
im Überblick 
Brandschutztechnische Anlagen müssen im Ernstfall funktionieren. Um sich auf sie verlassen zu 
können, müssen Sprinkleranlage und Co unter anderem nach dem Einbau überprü� und augen-
scheinlich kontrolliert werden. Wir bei ADSUM stellen sicher, dass die Anlagen richtlinienkonform 
installiert sind und im Betrieb ordnungsgemäß arbeiten! 

Vorbesprechungen sind Gold wert
Im Zuge der Planung einer brandschutztechnischen Anlage 
verlangen die meisten Richtlinien, dass es zwischen dem 
planenden Unternehmen und einer abnehmenden Stelle zu 
einer Vorbesprechung kommt. Der Vorteil liegt darin, dass 
o�ene Fragen gemeinsam geklärt werden können. Manch-
mal ist eine vollständig richtlinienkonforme Umsetzung 
nicht oder nur schwer möglich. Dann können Planer und
Planerinnen, Anlagenprüfer und -prüferinnen gemeinsam
erörtern, wie eine Ausführung konkret aussehen könnte,
damit die jeweilige Anlage positiv abgenommen werden
kann. Dadurch wird verhindert, dass der Prüfer oder die
Prüferin bei der Abnahme vor �vollendete Tatsachen� ge-
stellt wird und größere ˜nderungen notwendig sind. Diese
im Nachhinein durchgeführten ˜nderungen wären im
Regelfall mit einem hohen finanziellen Aufwand verbun-
den.

Schritte der Anlagenprüfung
�x Vorbesprechung zwischen Planer/in und 
�x Anlagenprüfer/in, um o�ene Fragen zu klären
�x Begehungen vor Ort in der Rohbauphase
�x Begehungen und Funktionsprüfungen zur Fertig-

stellung
�x Abschlussbericht des Anlagenprüfers

�Man darf nicht unterschätzen, dass jedes geschützte 
Objekt anders aussieht und somit auch die brandschutz-
technische Anlage anders geplant und konzipiert sein 
muss�, betont unsere Anlagenprüferin Daniela Avramoski.
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Beteiligte Parteien
�x Bauherr/in: lässt das Gebäude errichten und gibt 

seine/ihre Wünsche bekannt
�x Brandschutzplaner/in: erstellt das Brandschutz-

konzept
�x Fachplaner/in: planen haustechnische Anlagen 

(z.B. Brandschutzanlagen)
�x Behörde: erstellt einen Bescheid
�x Anlagenrichter/in: führt die Installationsarbeiten 

durch
�x Anlagenprüfer/in: führt Begehungen sowie Kon-

trollen durch und verfasst den Abschlussbericht
�x Brandschutzbeauftragte/r: betreut die Anlage

Planung einer brandschutztechnischen Anlage
Im Brandschutzkonzept wird von dem oder der 
Brandschutzplaner/in festgelegt, welche baulichen und
brandschutztechnischen Maßnahmen notwendig sind.
Die Behörde übernimmt oder widerspricht diesem
Konzept bei der Erstellung des Bescheids. Dieser stellt
dann die Grundlage für die brandschutztechnische
Beurteilung dar. Wird z.B. eine Sprinkleranlage vorge-
schrieben, wird anhand der späteren Nutzung die
Brandgefahrenklasse festgelegt. Daraus ergibt sich, wel-
che Wasserleistung etwa ein Sprinkler liefern muss. �In
einem Büro braucht man aufgrund der Nutzung weniger
Wasser als zum Beispiel in einem Hochregallager�, veran-
schaulicht Avramoski.

Der Weg von der Freigabe zur Abnahme
Zur Fertigstellung des Gebäudes finden Begehungen und 
Funktionsprüfungen statt. Der oder die Anlagenprüfer/in 
begutachtet alle geschützten Bereiche und führt au-
genscheinliche Kontrollen durch. Zudem finden
Funktionskontrollen jener Anlagenbauteile statt, bei wel-
chen dies zerstörungsfrei möglich ist. Außerdem kon-
trollieren wir beispielsweise noch, ob eine ordnungsge-
mäße Verbindung zwischen den unterschiedlichen brand-
schutztechnischen Einrichtungen besteht und ob die
brandschutztechnischen Anlagen selbst funktionsbereit 
wären.

Unterstützung im Problemfall
Auch bei guter Planung kann es passieren, dass einmal et-
was schief geht. Wir bei ADSUM unterstützen die beteiligten 
Fachplaner und -planerinnen und versuchen, gemeinsam
Lösungen zu finden. Diese Lösungen müssen die
Sicherheit gewährleisten, aber gleichzeitig auch wirt-
scha�lich umsetzbar und zeitgerecht fertig sein. Auf-
grund unserer langjährigen Erfahrung stehen

wir unseren Kunden und Kundinnen als kompetenter
Partner zur Seite. So führen wir auch im Rohbau
Begehungen durch, da man in diesem Stadium etwa die
verlegten Anlagenkomponenten noch am besten sieht.
So können wir intervenieren, sollte etwas nicht passen.

Abschlussbericht
Nach der Abnahme vor Ort, etwaiger Mängelbehebungen und 
der Kontrolle jener Dokumente, die wir von den beteiligten
Fachgewerken bekommen, verfasst unser Anlagenprüfer 
oder unsere  Anlagenprüferin den Abschlussbericht. In
diesem legt er oder sie dar, ob die jeweilige Anlage den
Richtlinien entspricht oder eben nicht. Dieser Bericht
muss der Prüfingenieur oder die Prüfingenieurin im
Anschluss den Unterlagen zur Fertigstellungsmeldung
des jeweiligen Gebäudes beilegen. �Der Abschlussbericht
ist somit eine Bedingung, die erfüllt sein muss, damit ein
Gebäude in Betrieb gehen darf�, bekrä�igt Daniela
Avramoski.
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Warum sich ein gutes 
Brandschutzkonzept lohnt

Wann ein Brandschutzkonzept erforderlich ist
Benötigt wird ein Brandschutzkonzept etwa vor dem Beginn 
eines Neubaus oder bei Umbauten oder Verbesserungen 
von Bestandsgebäuden, wenn man von der OIB-Richtlinie 
abweicht oder es aus anderen Gründen vorgeschrieben wird.

Freiwillige Erstellung des Brandschutzkonzeptes:
Einem Objekt, welches in allen Punkten der OIB-Richtlinie 
entspricht, dient ein Brandschutzkonzept zur vollständigen 
Darstellung der Maßnahmen (= deskriptives Brandschutz-
konzept). Die Erstellung ist � vor allem bei komplexen 
Bauvorhaben � als Planungsgrundlage sinnvoll, aber nicht 
zwingend erforderlich. Auch wenn zusätzlich zur Sicher-
heit von Personen weitere �freiwillige� Schutzziele wie zum 
Beispiel Sachwertschutz oder Schutz vor Betriebsunter-
brechungen berücksichtigt werden sollen, kann dies durch 
ein Brandschutzkonzept erfolgen.

Verpflichtende Erstellung des Brandschutzkonzeptes:
Rechtlich erforderlich ist ein Brandschutzkonzept jedoch, 
wenn aus betriebstechnischen oder architektonischen Grün-

Ein Brandschutzkonzept ist Teil der gesamtheitlichen Brandschutzplanung. Es stellt alle baulichen, 
anlagentechnischen, abwehrenden und organisatorischen Brandschutzmaßnahmen eines Objekts 
dar. Es ist teilweise verpflichtend erforderlich für gewerberechtliche oder baurechtliche Einreichun-
gen. Doch wer benötigt ein solches zwingend, was macht ein gutes Brandschutzkonzept aus und 
welche Vorteile bringt es mit sich?

Folgende Betriebsbauten benötigen zwingend ein 
Brandschutzkonzept (Auszug aus OIB-Richtlinie 2.1.):
a.	Regallager mit Lagerguthöhen von mehr als 9,0 m
b.	(Oberkante Lagergut)
c.	Betriebsbauten, deren höchster Punkt des Daches 

mehr als 25 m über dem tiefsten Punkt des an das 
Gebäude angrenzenden Geländes nach Fertigstel-
lung liegt

d.	Lagergebäude bzw. Gebäude mit Lagerbereichen 
in Produktionsräumen mit jeweils wechselnder 
Kategorie der Lagergüter, wenn die brandschutz-
technischen Einrichtungen gemäß Tabelle 3 nicht 
auf die höchste zu erwartende Kategorie der 
Lagergüter ausgelegt werden

e.	Betriebsbauten mit Hauptbrandabschnitten, die 
die in Tabelle 1 angeführten Flächen überschreiten 
(siehe OIB-Richtlinie)

f.	 Betriebsbauten mit Lagerabschnittsflächen,  
die die in Tabelle 3 angeführten Flächen  
(siehe OIB-Richtlinie)

den Abweichungen von den baurechtlichen Anforderungen 
der OIB-Richtlinie vorgenommen werden. Es dient in diesem 
Fall als Nachweis, dass die zugrundeliegenden Schutzziele 
durch gleichwertige Maßnahmen erreicht werden. Darüber 
hinaus benötigt man auch für Gebäude mit bestimmten 
Nutzungen zwingend ein solches Konzept. Brandschutzkon-
zepte werden besonders o� auch im Betriebsbau benötigt.

Auf die Qualität kommt es an
Wie so o� kann man auch bei einem Brandschutzkonzept 
zwischen guter und weniger guter Qualität unterscheiden. 
Ein gutes Brandschutzkonzept geht speziell auf das konkrete 
Objekt ein und findet aufeinander abgestimmte Lösungen. 
Weniger gute Brandschutzkonzepte hingegen sind sehr 
allgemein gehalten und sind nicht auf das entsprechende 
Gebäude ausgerichtet. Wir bei ADSUM setzen bei unseren
Konzepten auf gezielte Maßnahmen. So sparen unsere
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Kundinnen und Kunden Geld und wir erleichtern die wei-
tere Planung sowie Behördenverfahren und
Abnahmeprüfungen.

Gute Qualität zahlt sich aus
Ein gutes Brandschutzkonzept kann vielen Parteien � von 
der Einreichung bis zur Abnahme � einen Nutzen bringen:

� Bei der Behördeneinreichung führt ein klar geschriebenes 
Konzept zu weniger Rückfragen, sofern Abweichungen 
gut dargestellt und auch schlüssig argumentiert werden.

�  Für die Planung ist eine ausführliche Beschreibung ei-
ne Unterstützung, da das Brandschutzkonzept dann
als umfassendes Nachschlagewerk genutzt werden 
kann.

� Auf der Baustelle wird die Arbeit erleichtert, wenn die 
wichtigsten Inhalte der relevanten Ausführungsnormen 
mitdefiniert und Anforderungen mitangeführt wurden.

� Die abnehmende Stelle kann auf ein Brandschutzkonzept 
verweisen, wenn darin erläutert ist, wo von Ausführungs-
richtlinien abgewichen wurde.

So ermöglicht eine wirtscha�lich optimierte Planung eine 
Kostenersparnis für Kundinnen und Kunden, und eine
leichtere Abnahme durch den Prüfer oder die Prüferin.

Was es bei der Beau�ragung zu beachten gilt
Das Brandschutzkonzept sollte bereits in einem frühen 
Planungsstadium in Auftrag gegeben werden. Bei der 
Beauftragung gilt es aber einige Punkte zu beachten: 
Besitzt der Ersteller des Konzeptes die erforderliche Ge-
werbeberechtigung? Kann Erfahrung auf dem Gebiet des 
Brandschutzwesens erwartet werden? Weist der oder die
Ersteller/in entsprechende Referenzen vor?

Prüfung eines Brandschutzkonzepts
Bei der Überprüfung eines Brandschutzkonzepts sollten 
folgende Punkte � angelehnt an den �OIB-Richtlinie 2 - 

	






Diese Sondergebäude benötigen zwingend ein 
Brandschutzkonzept: (OIB-Richtlinie 2)
a.	 Verkaufsstätten

�	 mit einer Verkaufsfläche von mehr als 3.000 m†
�	 mit mehr als drei in o�ener Verbindung  

stehenden Geschoßen
b.	  Versammlungsstätten

�	 mit Großbühne
�	 mit mehr als drei in o�ener Verbindung  

stehenden Geschoßen
�	 mit einem Fluchtniveau eines Versammlungs-

raumes von mehr als 22 m
c.	 Justizanstalten
d.	Sonstige Sondergebäude und Bauwerke,  

auf die die Anforderungen dieser Richtlinie  
auf Grund des Verwendungszwecks oder der  
Bauweise nicht anwendbar sind

Leitfaden� � beachtet werden:
�	 Klare Formulierung des Au�rages und der Schutzziele
�	 Ganzheitlich aufeinander abgestimmte bauliche, an-

lagentechnische, organisatorische und abwehrende 
Brandschutzmaßnahmen unter Berücksichtigung des 
Einzelfalles und der Nutzung des Bauwerks

�	 Nachvollziehbare und schlüssig begründete Beschreibung 
der Kompensationsmaßnahmen bei Abweichungen von 
der jeweiligen OIB-Richtlinie

Bei Heranziehung von Methoden des Brandschutzingenieur-
wesens darüber hinaus:
�	 Vorliegen eines Belegs für die Eignung des gewählten 

Nachweisverfahrens
�	 Schlüssige und nachvollziehbare Dokumentation von 

Lösungsstrategie, Eingabedaten und Ergebnissen in 
Bezug auf die festgelegten Schutzziele



Wer die Anforderungen eines Gebäudes versteht 
und die gesetzlichen Vorgaben kennt, findet 
mithilfe der gegebenen Erfahrung die beste Lö-
sung im Brandschutz. Egal ob in Hotels, Resorts, 
Gasthöfen, Gastronomie, Spitälern und Pflege-
heimen, Industrieanlagen, Gewerbeobjekten und 
Lagergebäuden, Bürogebäuden, Einkaufszentren, 
Hochhäusern, Wohnhäusern usw. � wir gestalten 
Sicherheit � vor dem Brand für Sie.
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Ausgewählte  
Referenzen






































